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Menziken-Burg: Fasnacht an der Schule

Gemeinsam unterwegs
Bunter Konfettiregen, lachende 
Kinder und fröhliche Musik – 
passend zum Motto «Gemein-
sam unterwegs» wurden die 
Kindergartenkinder anlässlich 
des Fasnachtsumzugs im Primar-
schulhaus empfangen. Die Pri-
marschülerinnen und Primar-
schüler standen Spalier, klatsch-
ten und jubelten, während die 
Kleinsten bunt verkleidet stolz 
durch die Reihen liefen.

(Eing.) Die Freude war überall spür-
bar. Es wurde getanzt, gelacht und ge-
meinsam gefeiert. Ein Moment voller 
Freude und Verbundenheit. Berühren-
de Begegnungen zwischen Gross und 

Klein zeigten, wie wertvoll das Mitein-
ander im Schulalltag ist.

Der Anlass machte das diesjährige 
Schulmotto lebendig. Gemeinsam un-
terwegs zu sein bedeutet, einander zu 
unterstützen, gegenseitig zu stärken und 
voneinander zu lernen. Für viele Kinder 
war es ein besonderer Augenblick, der 
noch lange in Erinnerung bleiben wird.

Am Schulstandort Burg wurde 
ebenfalls Fasnacht gefeiert. Schülerin-
nen und Schüler, Eltern sowie Lehr-
personen versammelten sich, um ge-
meinsam die fünfte Jahreszeit zu feiern. 
Für die musikalische Unterhaltung 
sorgten die Stompegosler aus Pfeffi-
kon, die mit ihren mitreissenden Gug-
genklängen eine ausgelassene und 
fröhliche Stimmung verbreiteten.

Zahlreiche Kinder erschienen in 
kreativen, fantasievollen und farben-

prächtigen Kostümen. Von Prinzessin-
nen und Superhelden bis hin zu lusti-
gen Tierfiguren war alles vertreten. 
Auch viele Eltern beteiligten sich ver-
kleidet am Anlass und trugen damit 
zur fröhlichen und gemeinschaftlichen 
Atmosphäre bei. Dank des Wetter-
glücks konnte der Anlass unter ange-
nehmen Bedingungen stattfinden, was 
zusätzlich zur guten Stimmung bei-
trug.

Zu den Klängen der Guggenmusik 
wurde getanzt, gelacht und gefeiert. 
Die Freude war allen Beteiligten an-
zusehen und der Anlass bot eine schö-
ne Gelegenheit, den Schulalltag zu 
unterbrechen und das Miteinander zu 
pflegen. Gemeinsam wurde symbo-
lisch die kalte Jahreszeit verabschiedet 
und die lebendige Fasnachtstradition 
gefeiert.

Die Schülerinnen und Schüler feierten gemeinsam ein buntes Fasnachtsfest. (Bild: zVg.)

Reinach: Die Frühlingskarten-Vernissage der Stiftung Lebenshilfe

«Schau, das hier ist mein Bild!»
Unter dem Motto «Tierwelten» 
fand vergangenen Freitagabend 
in der Heuwiese in Reinach die 
Frühlingskarten-Vernissage der 
Stiftung Lebenshilfe statt. Zahl-
reiche Besucher folgten der öf-
fentlichen Einladung, um die 
kreativen Bildgestaltungen im 
Atrium zu bestaunen und ihre 
drei Favoriten zu wählen. Der 
geladenen Jury stand schliess-
lich die schwere Aufgabe bevor, 
von den 10 Bildern mit den 
meisten Stimmen das neue Kar-
tenset auszusuchen.

Die Stiftung Lebenshilfe ist in der 
Region weit herum bekannt und ihre 
Vielzahl an Produkten aus den ver-
schiedenen Werkstätten sind beliebte 
Geschenke, die Individualität und Qua-
lität vereinen. Eines davon sind die Kar-
tensets. Ob bunt, schrill, filigran oder 
eine realistische Anmutung, gemeinsam 
haben sie eines: Sie zaubern den Be-
trachtenden ein freudvolles Lächeln ins 
Gesicht. Das erklärt, dass an der Früh-
lingskarten-Vernissage eine muntere 
Stimmung im Atrium spürbar ist.

Besonders beliebt
Vor der Vernissage wurden bereits 

870 Stimmen im Online-Voting abge-
geben. Am Anlass selbst haben die Be-
suchenden nochmals die Chance, für 
ihre drei Lieblingsbilder zu stimmen. 

«Ich kann mich nicht entscheiden», 
sagt eine Besucherin zu ihrer Tochter. 
Eine andere meint: «Das sind richtige 
Kunstwerke. Sie sind alle so farbenfroh 
und das Thema ist auch super.» Die Tier-
welten finden jedoch nicht nur bei den 
Besuchern grossen Anklang, wie Alfred 
Dörfliger, Bereichsleiter Arbeit, verrät: 
«Alle Ausflüge, die mit Tieren zu tun ha-

ben, wie zum Beispiel ein Zoobesuch, 
begeistern die Klientinnen und Klienten 
besonders.» Für die Erarbeitung der Bil-
der haben die Klientinnen und Klienten 
die Möglichkeit, an einem Bildungsan-
gebot teilzunehmen. Dort werden sie im 
Prozess begleitet, erhalten bei Bedarf 
Tipps und die Materialen werden ihnen 
zur Verfügung gestellt. Die Werke an 
der Vernissage präsentieren zu können, 
bildet den krönenden Abschluss. So ver-
wundert es nicht, dass den Künstlerin-
nen und Künstlern die Nervosität, ge-
mischt mit Freude, anzumerken ist. 

Während sich die einen lieber etwas 
zurückhalten, können die anderen 
ihren Stolz nicht länger verbergen. 
Darunter David, der mit einem breiten 
Lachen sagt: «Schau, das hier ist mein 
Bild. Es ist die Nummer 23.» David 
zeigt auf sein Werk, das eine actionrei-
che Szene mit Superman-Katze und 
einer Räuberkatzenbande im Hinter-
grund präsentiert.

Eine gute Mischung
Unter den Betrachtenden befindet 

sich auch die sechsköpfige Jury, welche 
sich einen Eindruck von den Bildern 
verschafft. Diese bestand aus Franzis-
ka Goldenberger, Gemeinderätin in 
Reinach, Barbara Trösch, Betriebslei-
terin Vogelwarte Sempach, dem 
Künstler Michael Husmann Tschaeni 
aus Beinwil am See, Stiftungsratspräsi-
dent der LH Jürg Sager, Mirella 
Riesch, Gruppenleiterin Nachtdienst 
sowie Ursina Rohr, Gruppenleiterin 
Hauswirtschaft. «Bei der Auswahl der 
Jury achten wir auf eine gute Mischung 
aus verschiedenen Bereichen, bei-
spielsweise Politik, Wirtschaft und 
Kunst», erzählt Philippe Crameri, Ge-
schäftsleiter der LH. Die Begeisterung 
über die Vielfalt der Werke ist auch bei 
der Jury zu spüren. «Ich finde es gewal-
tig. Die Bilder sind so persönlich und 
speziell», sagt Franziska Goldenberger 
voller Euphorie. 

Schliesslich ist es so weit und die Ju-
ry zieht sich in einen separaten Raum 
zurück, um aus den zehn Bildern mit 
den meisten Stimmen ein Dreierset 
auszuwählen. 

Es gab viele Ehrungen
Währenddessen gibt es im Atrium je-

de Menge Ehrungen auszusprechen. 
Denn was die Klientinnen und Klienten 
an Zeit, Kreativität, Freude und Hinga-
be in ihre Werke investieren, ist beach-
tenswert. Das findet auch die LH-Stif-
tung und hat dieses Jahr erstmals alle 
Teilnehmenden für die Übergabe eines 
Diploms und einer Rose auf die Bühne 
gebeten. «Ohne euch Künstlerinnen 
und Künstler würde es auch keine Ver-
nissage geben», hält Philippe Crameri 
bereits zum Anfang des Abends fest. 
Denn auch wenn nur drei Bilder ins 
Kartenset kommen können, so dürfen 
alle stolz auf ihre kreativen Arbeiten 
sein. Da sind sich wohl alle einig.

Nach einer halben Stunde hatte die 
Jury eine Entscheidung getroffen. Wie 
schwierig diese Aufgabe ist, zeigt sich 
nicht zuletzt daran, dass bis zur aller-
letzten Minute noch argumentiert, be-
sprochen und analysiert wurde. Sicht-
lich erleichtert, eine Auswahl getroffen 
zu haben, betreten Barbara Trösch, 
Mirella Riesch, Michael Husmann 
Tschaeni, Ursina Rohr, Franziska Gol-
denberger und Jürg Sager die Bühne für 
die Bekanntgabe. Das neue Kartenset 
besteht aus dem Giraffenbild von Beat, 
dem Gecko von Marita und dem malen-
den Tintenfisch von Rebecca. Mit einem 
freudigen Jauchzen und ausgestreckten 
Armen betreten die drei die Bühne, um 
sich den wohlverdienten Applaus abzu-
holen. «Ich bin froh, dass ich nicht die 
Aufgabe der Jury hatte», sagte ein Besu-
cher im Anschluss. Dem würden wohl 
bei dieser kunterbunten Mischung an 
tierischen Bildkreationen noch viele 
beipflichten. Janine Flückiger

Menziken: Engagiert für das Dorf

Christian Schweizer in den Gemeinderat
Am 8. März findet in Menziken 
die Ersatzwahl für den Sitz im 
Gemeinderat statt. Christian 
Schweizer, Jahrgang 1972 stellt 
sich als Parteiloser zu Wahl, und 
hat eine klare Haltung.

PR. Christian Schweizer lebt in ei-
ner Beziehung und ist Vater von zwei 
erwachsenen Söhnen. Aufgewachsen 
und zur Schule gegangen ist er in der 
Gemeinde Menziken, mit der er bis 
heute verbunden und verwurzelt ist. 
Als selbstständiger Unternehmer im 
Immobilienbereich kennt er die Be-
findlichkeiten und Besonderheiten der 
ganzen Region, er ist Mitglied der 
Schulraumplanungskommission und 
engagiert sich im Stiftungsrat der Le-
benshilfe Reinach.

Christian Schweizer sieht in der ak-
tuellen Konstellation, mit vielen neu-
en Mitgliedern im Gemeinderat, eine 
Chance, Menziken mit frischem Wind 
und neuen Ideen positiv zu entwickeln 
und in eine für die Bevölkerung siche-
re Zukunft zu führen. «Wir dürfen uns 
auf eine ausgezeichnet funktionieren-
de Verwaltung verlassen. Als Gemein-
derat möchte ich meinen Beitrag leis-
ten, dass Menziken ein lebenswertes 
und aktives Dorf im Oberwynental 
bleibt.» Die offenen Ressorts im Ge-
meinderat passen dabei bestens zu 
Schweizers Werdegang: Die Themen 
Wasser, Umweltschutz und Forstwirt-
schaft begleiten ihn seit vielen Jahren. 
Schweizer war nicht nur Mitglied der 
Feuerwehr und ist heute Präsident der 
Feuerwehrvereinigung «Freunde der 
Lise», er war viele Jahre Rettungs-
schwimmer in der Menziker Badi, er 
ist Waldbesitzer und fühlt sich bei 
Forstarbeiten in der freien Natur zu 
Hause.

Der 54-Jährige will sich jedoch auch 
in allen anderen Menziker Belangen 
mit vorausschauender Politik einbrin-
gen. «Es ist keine Einzelshow, ich sehe 
den Gemeinderat als Team, in dem 
nicht die Parteizugehörigkeit wichtig 
ist, sondern das gemeinsame Ziel, dass 
Menziken als Ort zum Leben auch in 

den Bereichen Sport, Kultur und Frei-
zeit interessant bleibt. «Wer mich kennt 
weiss, dass mir der Zusammenhalt im 
Dorf wichtig ist. Dorffeste, Gemeinde-
versammlungen oder auch überregio-
nale Anlässe erlauben uns, Traditionen 
zu pflegen und den Zusammenhalt zu 
fördern. 

Das macht Menziken für mich aus, 
und ich freue mich darauf, mit Ihrer 
Stimme am 8. März 2026 meinen posi-
tiven Beitrag dafür leisten zu kön-
nen.»

Christian Schweizer stellt sich zur Wahl 
in den Gemeinderat. (Bild: zVg.)

Alle Künstlerinnen und Künstler durften mit Stolz erfüllt ein Diplom und eine 
Rose  entgegennehmen. (Bilder: Janine Flückiger)

Der Gecko von Marita, die Giraffen von Beat und der Tintenfisch von Rebecca
haben es ins Kartenset geschafft.

Reinach

Herzliche Gratulation
(Mitg.) Heute, am 26. Februar, darf 

Heinz Schaffner aus Reinach seinen  
91. Geburtstag feiern. Zu diesem hohen 
Wiegenfest gratulieren ihm der Ge-
meinderat und die Bevölkerung von 
Reinach herzlich und wünschen ihm 
viele schöne und frohe Stunden im 
neuen Lebensjahr.


